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Schweigen WI1e durch seın Regıment ber die Tübinger akultät gelungen, dieser das Schicksal der
Bonner oder Breslauer Schwestern

Die vorliegende Arbeit zeıgt, wıevıel auf eiınem anscheinend abgeernteten Feld och eingeholt werden
nn, wenn dem Tüchtigen das uC| hold 1St. Letzteres hat dem Vertasser anderem ber 200
bislang unbekannte Briete Kuhns den Graten VO!  - Rechberg 4US den ren 218 beschert, die
manches in Licht zeıgen. Auf den angekündiıgten Dokumentenband, ın welchem die bislang och
nıcht edierten Quellen allgemein zugänglich gemacht werden sollen, darf InNnan se1in. Unter den

Ende der Untersuchung anı Forschungsdesideraten möchte der Rezensent als systematischer
Theologe eiınes hervorheben, hne die anderen dadurch hintanstellen wollen: Dıie geforderte »kirchen-
geschichtliche Erganzung systematischer Arbeiten« (D 384) erscheint ın der Tat notwendig, schreıbt doch
nıemand, WwIıe gerade ın dieser Arbeiıt wıeder deutlich wird, 1m luftleeren Raum Statt VO:  — Ergänzung sollte
allerdings eher Von wechselseitiger Kritik gesprochen werden. Der systematische Theologe 1st hne
Zweıtel auf historische Kritik angewılesen, der Kirchenhistoriker umgekehrt ber auch auf die Kritik des
Systematikers, der sıch 1im vorlıegenden Falle fragt, ob Kuhn sıch in zentralen theologischen Aussagen
tatsächliıch ın dem S Von taktiıschen, kirchenpolitischen Überlegungen hat leiten lassen, WwIıe der
Verfasser annımmt vgl zusammentassend 382). Peter Walter

LEONHARD HELL: Reich Gottes als Systemidee der Theologıe. Hıstorisch-systematische Untersuchungen
ZU theologischen Werk B. Galuras und F. Brenners (Tübinger Studien ZU!r Theologie und Philo-
sophıe Bd 6) Maınz: Matthias-Grünewald-Verlag 1993 111 und 243 Kart. 56,—.

Es ware 1m höchsten Maße verwunderlich, wenn die Theologie nıcht ımmer wiıeder auf das Reich Gottes
sprechen käme, auch wenn wahr ist, s1e ber ıhre Beschäftigung mıt seiner begrifflichen Fassungder mıiıt der Art seıner Indienstnahme für ihre Zwecke jedenfalls auf die Dauer gesehen keine

ungeschmälerte Genugtuung empfinden kann Einerseıts gilt CS, davon Kenntnis nehmen, die
Vorstellung der Idee VO|  3 dem einen Reich (jottes schon ın den altesten Überlieferungen des Alten
Testaments (sıehe Deborah-Lied) iın bestimmten geschichtlich verstehenden mrıssen greifbar wird;
anderseits mufß Inan die Feststellung machen, christliche Verkündigung und theologische Reflexion
mehr als eiınmal iın dem Maße alscher Weichenstellungen sıch bewußt werden mußten, WIıe S1e sıch der
Reich-Gottes-Idee beziehungsweise iıhrer begrifflichen Fassung ZU Zweck der (vermeintlich) christli-
hen Bewältigung anstehender Aufgaben ın Theologie und Kıirche gleichsam definitorisch ftestzumachen
suchten. Fast könnte scheinen, als ob ıch der Reich-Gottes-Gedanke auf den Liıppen und ın den
Ordnungssystemen des Menschen WIıe jener Proteus der antıken Mythologie verhält, der sıch den
Augen und dem versuchten Zugriff der Irdiıschen unauthörlich ın wechselnden Gestalten zeıgte und

seine eigentliche Wahrheit etztlich doch verhüllen verstand. Wırklıch und iın Wahrheit annn VO'
Reich Gottes offensichtlich UTr ann die ede se1n, Wenn das Wort VO: Reich Gottes AUS dem Munde
dessen kommt, der unmıittelbar 4AUuUS göttliıcher Kraft und 1Im Gehorsam gegenüber göttlicher Beauftra-
Sung aufrichtet und mi1t sıch selbst und seınem Wıirken identifizieren kann (sıehe Lk 22,29—-30).

Um mehr verdient eiıne theologische Dissertation Beachtung, die 1m Zugehen auf den Reich-Gottes-
Gedanken, wıe ın der Behandlung durch Theologen verschiedener Epochen ZuLage trıtt, die Autmerk-
samkeit Von vornherein gezielt auf die renzen und auf das Besondere dieser Behandlung lenken weıß
Dieses 1st ın der hıer anzuzeigenden Publikation sehr der Fall, dafß S1e diesem sehr onkret gefaßten
Interesse ıhre Zielsetzung und ihren Aufbau verdankt (vgl. 1—7, 11-25 und 127-145).Zunächst andelt siıch bei den Theologen, deren Reich-Gottes-Verständnis Leonhard Hell in seiıner Un-
tersuchung Zzur Erlangung der Würde eines Doktors der Theologie - der Katholisch-Theologischen Fakultät
der Universıität Tübingen der Agıde des damalıgen Tübinger Dogmatıikers und jetzıgen Bıschots von

Rottenburg-Stuttgart Walter Kasper erhoben und begriffs-, gelstes- und theologiegeschichtlich eingeordnethat (D 1—198), den Freiburger Pftarrer und spateren Brixener Bischof Galura (1764—- und
den Bamberger »Seminarregens, Dogmatikprofessor und Domdekan« (5. 88) rıderich Brenner (1784—1848).Natürlıch liegt der Schwerpunkt der Dıissertation auf der Herausarbeitung jener gedanklichen Momente
Reich-Gottes-Verständnis, auf die den beiden Theologen und zugleich uch Seelsorgern) bei ıhrem etztlich
doch einheitlich motiviıerten ach der der Aufklärung hochgeschätzten theologischen Grund- und
Schlüsselvorstellung nmuıttelbar ankam: Angesichts ihres Sıtulertseins der Zeıt eınes tiefgreitenden und
traditionell-theologisch kaum auffangbaren Umbruchs auf allen Ebenen menschlıchen Daseıns standen s1e als
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Verkünder und Interpreten des Wortes der Offenbarung sowohl auf der Kanzel Hörsaal als uch auf der
Kanzel Gotteshaus VOT der urc! das 1  ärerische Selbstdenkertum des Menschen notwendig entstehen-
den Schwierigkeıit, diesem Wort sowohl geglaubtem auch als retlektiertem Wort die Einheıitlichkeit und
damıt die Zugänglichkeit durch die auf Einheiten ansprechbare und auf Finheit drängende Vernuntft
zurückzugewinnen beziehungsweise rhalten Sıe wußten, das Wort der Offenbarung UTr als der
Vernunft zugängliche FEinheit VOT die Menschen getragen werden konnte Das Reich (sottes »als offenbart
geltende rund- und Leitidee der Heılıgen Schrift« und » el 1D50 als) der Zentralgedanke jeden wahrhaft
biblischen Theologie« erschien Galura angesichts vieler der Bibel en! tener Ungereimtheıiten als »dlie
onne des Systems« (S 14) der Offenbarung und der Theologie Im Reich Gottes-Gedanken
WIC glaubte und uch theologisch einsichtig machen gewillt W: von der Heılıgen selbst CiNEe
Einheit des Ganzen der Theologie und der Verkündigung, jedenfalls als gedanklıches Motıv einsetzbares
Instrument, angeboten, das die alle theologische Disparatheit und Weltfremdheit überwindende These
erlaubte: Der dreieine Gott ( ) 1IST Sachgrund SC1INCS5 Reiches, dıe Geschichte des Reiches jedoch ı1St der erste
zureichende Erkenntnisgrund der trinıtarıschen Vertaßtheit Herrn« ®} 15). Galura geschult,
bezeichnete Brenner das Reich Gottes als dıe C1iNC allgemeine Idee, die »die wahre An- und Übersicht der

Offenbarungs-Oekonomie geben« (S 90—91) konnte, zugleich freilich uch C1NCN Umbau des Systems
dereologıe ertorderlich machte, falls N gemäß der Geistigkeit der Aufklärung Sach- und Erkenntnisord-
Nung auch der eologıe bereıts Ansatz zusammen):  en leß denn 1es unausweıchlıic! Wenn das
Reich (ottes, obwohl überirdisch grundgelegt, sıch gewissermaßen PCI definıtiıonem in dieser 'elt weıter (bis
Z.U) Ende entfaltete, konnte die Theologie (und ihrem Gefolge auch die Verkündigung des Glaubens, die
nunmehr derTheologie folgen hatte nıcht mehr umgekehrt) für ıhr jeweılıges Bemühen cht mehr DUr auf

iırgendwann in der Geschichte vermeıntlich C1in für emal Reich-Gottes-Verständnis zurückgrei-
fen, dieses Zur verbindlichen Basıs ıhrer Retflexion machen Mıt dieser durch den geschichtlich vielfältig
artikulierten Reich Gottes-Gedanken tatsächlıch gEesStLUTzZLEN FEinsıcht ber zugleich die Frage gestellt,
die Grundlegung der eologıe wechselnden Reich ‚Ottes Konzeptionen geleistet werden Der
Verftasser konnte in SCINCT Diıssertation überzeugend deutlich machen, sıch bereıts ]  »‘ alura und

Brenner VOT diese Notwendigkeit gestellt sahen und Rıchtung auf C1iNec den Zeıitbedürtnissen ENTISPTE-
chende Bestummung des Verhältnisses iınsbesondere zwiıischen Dogmatık und Fundamentaltheologie die ersten
Schritte

amıt hat zugleich den »Ort« sSC1IHNCTr Untersuchung namhafrt gemacht, der ıhm den Brückenschlag
ermöglıchte Zur Theologie der Gegenwart, und ‚WAar insofern, als ıiN ıhr ufs CUuU«c die Frage erortert wird,
WIC heute die Grundlegung der Theologie erfolgen habe; enn einmal mehr steht diese auf der Suche
ach ıhrer »Systemidee« VOT der Überlegung, ob MIit dem Gruft ach dem Reich-Gottes-Gedanken den
Nöten und Notwendigkeiten nıcht entsprochen werden könne der ar9dıe der Theologie aus der
heutigen Geistigkeit erwachsen Die beiden eologen, deren Beteiligung der heutigen Auseinander-
SEIZUNG ber diese Thematik VO  _ Hell umrıßhaft erkennbar gemacht wırd siınd Walter Kasper und Max
Seckler (sıehe 201-226)

Es 1st sıcherlich das echt des Autors, diese Auseinandersetzung We] uch verschıiıedenen
Akzentuierungen anzudeuten ber hat uUrc| dem Wesentlichen verpflichtete und darum sehr
umsichtige Beschäftigung mMIit dem Reich-Gottes-Gedanken bei Galura und Brenner doch selbst auch
diejenigen Lıinıen ıchtbar gemacht, dıe tür den letzten Teil der Dissertation CinN tieteres eologıisches
Eindringen uch die zwischen Kasper und Seckler bestehende Kontroverse stimulıeren
Autmerksamkeıt dabei WECNILSCI auf Kasper und auf sachlich und tradıtionell 5 das Denken
Analogien (insbesondere die analogıa fıdei) gebundene Dogmatik und auf SCINCNMN Beıtrag der heute
notwendig erscheinenden theologischen Systemdiskussion lenkt und mehr den Weg andeutet, auf den

Seckler als Fundamentaltheologe Bedacht nehmen sıch geENOTT sıeht, 1ISTE selbstverständlich Als
unbefriedigend und dem (3anzen seiner Arbeıt cht ANSCMCSSCH ber wırd empfunden, se1in dezidiertes
Interesse Reich Gottes-Gedanken moderner eologıe keine ausdrückliıche theologiegeschichtliche
Einordnung erfährt ELW: durch den Hınweıs auf Autoren der protestantischeneologıe, dıe derVertasser Ja
reichlich Tl oder uch durch den Hınvweıs auf das Gewicht der Tradition katholischer eologıe und
Glaubensverkündigung, das durch dıe Erhebung des geschichtlichen Ausprägungen ausgeseTtzZien Reich-
Gottes-Gedankens ZuUuUr 5ystem--Idee der theologischen Reflexion und Glaubenspredigt e1iNe deutlich anders

Herleitung ertahren üuüßte Keinestalls ıIST denkbar, diese Anmerkungen dem Vertasser der hier
Josef Riefangezeıgten theologischen Dıssertatıion eıC1iNC Überraschung bereiten.


